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Am 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf die

„Karlsruher Zeitung " . Wir gestatten uns , zu demselben
alle Diejenigen ergebenst einzuladen , denen daran gelegen
ist, ein Blatt zu erhalten , welches vor Allem auf die
strengste Zuverlässigkeit seiner Mittheilungeu und
auf eine sachliche Behanvlung aller Tagessragen
das größte Gewicht legt . Wie bisher , so wird die „ Karls¬
ruher Zeitung " auch in Zukunft bestrebt sein , diese Zu¬
verlässigkeit der Berichterstattung durch die sorgfältigste
Auswahl in dem vorliegenden Material und durch Korre¬
spondenzen gut unterrichteter Mitarbeiter zu wahren . Was
die Raschheit der Berichterstattung betrifft , so glauben
wir darauf Hinweisen zu dürfen , daß die „ Karlsruher
Zeitung " einen ausgedehnten Depeschendienft hat .

Ueber alle Vorkommnisse im Lande , die ein all¬
gemeineres Interesse in Anspruch nehmen , wird die

^ .Karlsruher Zeitung " durch zahlreiche Korrespondenten
gewissenhaft und rasch informirt . Die Vertheilung der
letzteren ist eine solche , daß alle Landestheile gleichmäßig
Berücksichtigung finden .

Den landwirthschaftlicht » Angelegenheiten hat
die „ Karlsruher Zeitung " von jeher besondere Aufmerk¬

samkeit zugewendet und
'

wird dies auch in Zukunft thnn .
Die Pflege eines guten Feuilletons bildet für die

„Karlsruher Zeitung " den Gegenstand besonderer Sorg¬
falt und kommt in der Wahl spannender Erzählungen
»nd anregender Aufsätze zum Ausdruck . Das Bestreben
der „Karlsruher Zeitung " in dieser Richtung geht nament¬
lich dahin , eine gediegene und lautere Familienlektüre ,
« nter Bevorzugung deutscher Schriftsteller , zu bieten .

Der Abonnementspreis der „Karlsruher Zeitung "

bleibt unverändert derselbe und beträgt für das Viertel¬
jahr 3 Mark 50 Pfg . , bei Bezug durch die Post im
Gebiete der deutschen Postverwaltung einschließlich der
Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Dir Sr-kditisa der «Karlsruher Zeitung«.

Amtlicher Theil .
Scrue Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben

Dich unter dem 19 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Kriegsrath a . D . Krümmel , Vicepräsident
des BadischenMilitärvereins-Verbandes , das Kommandeur -
kreuz 2 . Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen

zu verleihen.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20 . Dezember .

Es ist gleich zu Beginn der Handelsvertragsverhand -

lungcu zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich -

Nngarn darauf hiugewi
'
esen worden , daß bei der Mannig¬

faltigkeit und Schwierigkeit der dabei in Betracht kom¬
menden Frage ein baldiger Abschluß dieser Verhand¬
lungen nicht zu erwarten sei. Wenn die „Deutsche Zei¬
tung " in Wien die Erwartung ausspricht , der Vertrag
werde schon im Januar zum Abschlüsse gebracht werden .

so scheint diese Aeußerung mehr auf einem Wunsche als
auf einer genauen Schätzung des gegenwärtigen Standes
der Verhandlungen zu beruhen ; denn das „ Fremden -
blatt " sagt in einem offenbar von unterrichteter Seite
stammenden Artikel , daß sich das Ende der Konferenzen
heute noch nicht annähernd Voraussagen lasse . Es sind ,
wie das „ Fremdcnblatt " hervorhebt , nicht nur textuclle
Frage » , welche erörtert werden müssen , was bei dem
Umstande , daß es sich ja um den Abschluß eines lang -
sichtigen Tarifvertrages handelt , die größte Gründlichkeit
erfordert . Es sind auch noch zollpolitische Fragen zu
lösen , welche mit ihren Details , mit der Verquickung
aller nur möglichen Jnlercffenansprüche , die minutiöseste
Arbeit erfordern und sehr viel Zeit absorbiren . Immer
mehr und mehr treten die eisenbahnpolitischen Momente
in den Vordergrund , und der Umstand , daß eine gute
Eisenbahnpolitik auch eine gute Handelspolitik mit sich
bringt , fordert gleichfalls viel Aufmerksamkeit behufs der
praktischen Lösung der einschlägigen Aufgaben . Das

„ Fremdenblatt " bemerkt darüber : „Es ist bekannt , daß
die deutschen Eiseubahntarife billiger und einfacher sind
als bei uns . Es findet sich ein weiterer Unterschied darin ,
daß ungeachtet der Bestimmungen des 1878r Vertrags
die deutschen Exporttarife billigere sind als die Jmport -
tarife aus Oesterreich -Ungarn . Man hat durch die Bil¬
dung der Hamburger Levantetarife ohne Rücksicht auf
abgeschlossene Vereinbarungen gezeigt , daß hier eine Lücke
besteht , welche im neuen Vertrage zur Ausfüllung kommen
muß . Während so einerseits die deutsche Eisenbahnpolitik auf
unsere Verkehrsinteressen drückt , hat Ungarn durch die
seit Jahren befolgte Eisenbahnpolitik die österreichischen
Verkehrsinteressen zu berücksichtigen aufgehört . Diese
großen Unterschiede zwischen österreichischer und ungari¬
scher Eisenbahnpolitik einerseits und der österreichisch¬
ungarischen und deutschen anderseits müssen angesichts der
bevorstehenden Vertragsverhandlungen zum Austrag ge¬
bracht werden . Sollen gleiche Zolle in beiden Reichen
herrschen oder eine Ermäßigung der hiesigen eimreten ,
dann darf die Grundbedingung derselben , nämlich die
gleichen Eisenbahntarife , nicht ausgeschlossen sein . Es
ist daher ein Gebot der Nothwendigkeit , daß in die Zoll¬
vertragsverhandlungen auch jene über die Differenzen im
Verkehrswesen hineingetragen werden , und daß neben den
handelspolitischen Referenten bei den Vertragsverhand¬
lungen auch die eisenbahnpolitischen Referenten der ver¬
tragschließenden Staaten ihren Sitz demnächst einnehmen . "

Wie von anderer Seite aus Wien berichtet wird , ist dort
in unterrichteten Kreisen bisher nichts davon bekannt , daß ,
wie ein Blatt wissen will , in Aussicht genommen sei,
die österreichisch- deutschen Handclsvertragsverhandlungen
eventuell in Berlin sortzusetzen. Die deutschen Bevoll¬
mächtigten würden zwar zur Weihnachtszeit nach Berlin
reisen , aller Wahrscheinlichkeit nach aber im Januar nach
Wien zurückkehren.

Trotz seiner Verletzung hat Parnell die Agitation in
Kilkenny und der Umgegend dieses Ortes bereits wieder
ausgenommen , mit verbundenem rechten Auge fährt er
trotz strömenden Regens von Ort zu Ort , um die Wähler

anzustacheln . Allerdings bleibt für die Wahlagitation
nicht viel Zeit übrig , da die Wählerschaft von Kilkenny
schon am nächsten Montag an die Urne zu treten hat .
Es ist unmöglich , zu sagen , ob der Vertrauensmann
Parnells oder der Kandidat der anderen irischen Partei¬
gruppe , der „Patrioten "

, wie sich die Anhänger Mac
Carthy ' s nennen , größere Aussicht hat , gewählt zu werden .
Der Streit zwischen den Parnelliten und Patrioten , der
tägliche Prügelscene » in Kilkenny hervorruft , hat sich
auch dem Gemeinderathe dieses Ortes mitgetheilt , und
vorgestern war das Nathhaus der Schauplatz eines ähn¬
lichen tumultuarischen Auftritts geworden , wie sie sich in
den letzten Tagen auf den Straßen öfters ereignet hatteni
Der parnellitisch gesinnte Theil des Gemeinderaths wollte
Herrn Parnell ein Vertrauensvotum ertheilen , was derzu den
Mac Carthysten haltende Theil nicht zugeben wollte ; es
kam zu einem heftigen Streite , der damit endigte , daß
die Parnelliten , der Bürgermeister an der Spitze , die
„Patrioten " hinauswarfeu und dann , als sie unter sich
waren , die Vertrauensadrcffe an Parnell annahmen . Diese
Art , einen Stadtrathsbeschluß herbeizusühren , ist für die
gegenwärtigen Verhältnisse in Irland bemerkenswerth .
Diese skandalösen Vorgänge auf irischem Boden üben
nicht nur auf die Wähler in England — wie das Bei¬
spiel der Ersatzwahl in Basietlaw zeigt , wo die Glad -
stoneaner vierhundert Stimmen verloren haben — sondern
auch auf die englische Presse eine starke Rückwirkung aus :
„Daily Chronicle " , das bisher die Gewährung einer
Selbstverwaltung an Irland befürwortet , erklärt , daß es
nach den letzten Erfahrungen gegen weitere Zugeständ¬
nisse an das irische Volk sei .

Deutsch - Ostafrika .
Die in voriger Nummer unseres Blattes telegraphisch

angekündigten Mittheilungen des „Reichsanzeigers " in
Bezug auf Emm Pascha lauten folgendermaßen :

In einzelnen Tagesbliittern wird der Regierung der Vorwurf
gemacht , daß sie auf die militärischeAktion desRrichS -
kommissars in Ostafrika eine hemmende Ein¬
wirkung übe , und namentlich dafür die Schuld trage ,
wenn Emin Pascha bei seinem Vorschläge einer Be¬
setzung von Tabora oder von der nahebei gelegene » Mis¬
sionsstation Kipalla Palla keine Unterstützung gefunden
habe . Der Borwurf ist unbegründet . Das Gesetz vom 2 .
Februar 188S , welches die Grundlage für das Vorgehen in Ost .

'

afrika bildet , bestimmt in 8 2 ausdrücklich , daß die Ausführung
der zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zum Schutz der
deutschen Interessen in Ostafrika erforderlichen Maßregeln einem
Reickskommifsar übertragen wird . Hieraus ergibt sich, daß schon
gesetzlich eine andere Amtsstelle , als der Reichskommifsar oder
besten Vertreter in Ostasrika nicht berufen ist , auf die militäri °

schen Maßnahmen einzuwirken . Dem entsprechend ist auch nie¬
mals von Berlin aus bezüglich der Expedition von Emin Pascha
eine andere Anweisung ergangen , als daß dieselbe unter dem
10 . Februar 1830 mit der Maßgabe genehmigt wurde , daß keine
die Kräfte der Schutztruppe schwächende Abkommandirung statt¬
finde , und daß die Kosten einschließlich der Geschenke die Summe
von 60000 M . nicht übersteigen . Wenn dem Wunsche von Emin
Pascha , wegen der Besetzung von Tabora , entgegengetreten wurde ,
so ist dies eine Maßreget , welche von Berlin aus nicht beeinflußt

Nachdruck verboten

7. Nu « dem Tagebuch eines deutschen
Seemannes .

Bon O . E . , Seemann a . D . ( Schluß .)

Wohl war mir das Glück hold gewesen . Nur noch einige

Jahre wollte ich in der Fremde bleiben , dann wieder zurückkebren

in die thcure Heimath .
Doch dort bei der „Corhpheus -Jnsel " lagen auf tiefem Meeres¬

gründe meine Schätze ; dort an den Riffen zerschellte mein Glück ;

dort wurden meine Hoffnungen für immer von den Wogen

begraben ! Die Thräncn , die ich bis jeßt gewaltsam zurückgehalten ,

ich ließ ihnen ihren Lauf
So laß ich stundenlang da ; schweren Herzens kehrte ich in der¬

selben Weise » wie ich gekommen , wieder in meine Hütte zurück -

Meine Kameraden hatten meine Abwesenheit bemerkt und warm

meinetwegen in Besorgniß . Im Gespräch über die Heimath . über

Vergangenheit und Zukunft verlief der Rest der Nacht . Als aber

- er Tag anbrach , da eilten wir aus dem Lager und , als ob wir da¬

heim bei den Lieben wären , sangen wir die bekannten Weihnachts -

lieder Auf meinen Vorschlag holten wir aus dem Dickicht einen

Strauch , pflanzten diesen vor der Residenz „ Relongs " auf

b̂ehängten ihn mit Lichtern , die mir aus Kokosbast herstellten und

mit Kokosnußöl tränkten und hingen auch , damit die Sache voll¬

ständig sei , Geschenke daran , kleine gebratene Fische , Muscheln ,
was wir eben hatten . Dana fuhren wir auf den Fischfang und

hatten das Glück , viele Fische zu fangen . Es wurde ein Mahl

bereitet , zu dem wir „ Rclong " und dir Untcrhäuptlinge einlndcn -

Als es Abend wurde , zündeten wir die Lichter an unserem Weih -

uachtsbaum an und wir waren sammt den Wilden , denen wir , so

gut wie wir eben konnten , die Bedeutung des Tages für uns klar

machten , in bester Stimmung .
Es »ergingen nun wieder Wochen und Monate , kein Schiff

nabte , die Hoffnung , die Insel »erlassen zu können und die

Heimath wieder zu sehen , hatten wir endlich aufgegeben : still

ergeben ließen wir die Zeit dahmstreichen . Sollte eS im Rath -

schlusse Gottes beschlossen sein , daß wir hier sterben sollten , nun

dann : Herr , dein Wille geschehe ! Doch Gott hatte es anders

gewollt .
Nachdem wir bereits 8 Monate auf der Insel verlebt , schlug

die Stunde der Rettung .
Eines Tage - bemerkten die Wilden » deren Sehkraft ungemein

scharf ist , am Horizont ein Segel . Ich und meine Gefährten

ließen uns mehrmals schon durch trügerische Anzeichen eines

Segels , während unseres Aufenthaltes auf „Ailu "
, irre führen ;

immer waren cs nur sonderbare Wolkenformationen , welche in

der Ferne schwebten - Es kam sogar vor , daß wir unsere Beobach¬

tungen gegenseitig bestätigten » und dennoch waren wir bald dar¬

auf gezwungen , einzugestehen , daß wir einer optischen Täuschung

unterlegen waren . Was wir als ein Segel erkannten , wechselte

seine Stelle und Gestalt und löste sich zuletzt in nichts auf . Am

6 . April 1872 endlich schwand jeder Zweifel . Es war um 8 Uhr
Morgens . Die Wolken kondensirlen sich unter den ersten Strahlen
der Sonne und der Horizont zeigte sich dein Blicke in voller

Klarheit . Noch eine geraume Zeit verging und „Ticks " Lippen
entrang sich zuerst der Ausruf : „ Segel ! Segel in Sicht , gerade
vor uns !" Diese Worte lenkten selbstverständlich Aller Augen
nach der bezeichncten Richtung ; sollten doch mit dem Betreten
des Verdeckes eines Schiffes unsere Lciden und Prüfungen ein

Ende nehmen . Es war diesmal kein Jrrthum möglich und ein

Jeder mußte zugestehen , daß die Wilden sich nicht getäuscht hatten .
Es war ein Dampfer und hielt Kurs direkt auf unsere Insel zu .

Rasch holten wir einige Flqggen , befestigten dieselben an aus

dem Dickicht herbeigeholten Stöcken und schwenkten unsere Sig¬

nale , am Gestade aus - und abrennend . Und obwohl wir nicht

daran denken durfte » , daß unsere Stimmen gehört würden , hör¬

ten wir nicht auf , laut zu rufen . Da endlich ! War es Wahr¬

heit oder Täuschung ? Wir mußten bemerkt worden sein - Ja ,
es war Wahrheit ! Vom Schiff aus wurde erwidert , indem an

2 Masten Flaggen auf - und abgehißt wurden .
Uebcrwältigt vor Freude , sanken wir einander in die Arme .

Aber des Lebens ungemischte Freude ward keinem Sterblichen je

zu Theil . Zwei Arme legten sich sanft um meinen Hak « und
weinend bat mich „Rina "

, doch nicht fortzugehen .
Sie , die mich des Tages allüberallhin begleitete und mir bei

jeder Arbeit behilflich war , hatte mit der Zeit eine heftige Neigung
für mich ersaßt . Wenn ich auch nicht in demselben Grade die¬
selbe erwiderte , so war ich ihr doch aufrichtig zugrthan und
behandelte Ke , namentlich von der Zeit an , wo sie mir eines
Tages vor der Wuth des „Lamatschua " das Leben rettete , mit
der größten Aufmerksamkeit . Als ich ihr nun bemerklich machte ,
daß ich fort muffe , wollte sie mit mir , und „Lamatschua " gab
mir gut zu verstehen , daß ich „Rina " Mitnehmer , könne unter der
Bedingung , daß ich sie wieder nach „ Ailu " zurückbringen würde .
„Relong " und „Lamatschua " hauptsächlich hatten immer auf¬
merksam gelauscht , wenn ich ihnen von unserer Heimath , und wie
man da lebt und webt , sebr oft erzählte . Als „Rina " so innig
bat , konnte ich ihr , der Retterin meines Lebens , nicht widerstehen ,
und ich versprach ihr , sie mitzunchmen , wenn ich die Erlaubniß
dazu erhielte .

Mittlerweile war das Schiff auf eine Seemeile nahe gekommen .
Jetzt wurde bcigelegt und bald segelten zwei Boote auf das Land
zu . Vom Ufer aus gaben wir durch Zeichen zu erkennen , an
welcher Stelle am ungefährlichsten durch die Riffe zu kommen
wäre . Bald befanden sich die Rettungsboote nur noch eine Kabel¬
länge vom Ufer , d - h . sie berührten fast schon die Klippen ; ihre
Steuerbordseite badete sich schon in dem weißen Schaume der
Brandung Jeden Augenblick erwartete man das Ausstößen deS
Kiels gegen die Riffe unter Wasser . Da erkannten die Führer
eine kleine Einbuchtung , auf welche sie zusteuerten , diese galt eS

ohne Zögern zu benutzen , um wenn möglich nicht noch zu stran¬
den . Die Führer besannen sich auch keinen Augenblick . Eine

Wendung des Steuers brachte die Fahrzeuge in die enggewun -

dene Furth hinein und nachdem sie letztere hinter sich hatten ,
flogen die Boote auf dem Rücken einer furchtbaren Woge in

gerader Richtung auf das Ufer zu . Endlich stießen die Boote
an 's Land . Nachdem die erste freudige Begrüßung vorüber war
und ich „Rina " versprochen hatte , mit Geschenken vom Schiffe



worden iü . Zur näheren Aufklärung über die Lage in Ostafrika

werden die nachstehenden Mittheilungen aus den Berichten

des Reichskommissars beitragen :
Unter dem 2« . April 1890 berichtete der Major v . Wiß -

mann aus Sansibar , wie in dem Weißbuch Nr . 5 bereits ver¬

öffentlicht ist : „Am 24 . marschirtr Emin Pascha ab . Ich habe

den Lieutenant Langheldt zur Expedition Emins kommandirt

und ihm ausgesucht gute Soldaten der Schutztruppe mitgegeben ."

In einem späteren Bericht meldete der stellvertretende Reichs -

kommiffar l >r . Schmidt in Bezug auf den im Weißbuch
Nr . 6 veröffentlichten Bericht , daß Emin Pascha eine große An¬

zahl Träger entlaufen sei , die von der Küste wieder ersetzt « er¬
den mußten . „Dieses muß aber nunmehr , wie ich Emin Pascha
auch mitgetheilt habe , ein Ende erreichen und sich die Expedition
unbedingt mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln ihren

Weg erkämpfen .
" Was speziell Tabora angebt , so heißt es in

einem von Major Wißmann bei seiner hiesigen Anwesenheit
unter dem 20 . August erstatteten Bericht : „Betreffs Tabora habe
ich weder Stockes noch Emin Pascha Aufträge ertheilt . Ich
kenne diesen Ort genügend , um zu wissen , daß durchgreifende
Maßregeln dort nicht zu treffen sind , wenn man nicht eine den

dortigen Arabern und dem Siki überlegene Macht hinter sich

hat . Mr . Stockes hat die Aufgabe , in Uniamwesi bei Mikin »

gingi eine Station anzulegen als neuen Berbindungspunkt auf
der Straße Bagamoho -Mvwapwa und der von Emin Pascha zu
errichtenden Station am Biktoria -Nyanza . um von dieser Station
aus die großen , wirklich mächtigen Wenjamwesihäuptlinge zu
veranlassen , Unterwerfungsgesandtschasten nach Bagamoho zu
schicken .

" Es ergibt sich daraus , daß Emin Pascha und Mr .
Stockes zusammen operiren sollten . Dieses Zusammenwirken ist
jedoch nicht nach dem Wunsch des Reichskommissars ausgefallen ;
wie Herr v . Wißmann gleich nach seiner Ankunft in Sansibar
am S. Dezember hierher telegraphirte , erschwere Emin Pascha
die Arbeit von Stockes und mißachte jeden Befehl - Aus diesem
Grunde hat Herr v . Wißmann , wie er der obigen Meldung
hinzufügte , Emin Pascha nach Sicherung der Seestation zurück-

gerufen . _ _

Deutschland .
* Berlin . 19 . Dez . Wie der „ Reichsanzeiger " meldet ,

befinden sich Ihre Majestät die Kaiserin und der neu¬
geborene Prinz im besten Wohlsein . Gestern Mittag um
12 Uhr wurden auf dem Königsplatz Salutschüsse ab¬
gefeuert . Um 11b,. rückte unter den Klängen des
Preußenmarsches die Leibbatterie des 1 . (Leib -) Garde¬
artillerieregiments auf den polizeilich abgesperrten Königs¬
platz . Die Offiziere und Mannschaften hatten unter dem
Mantel Paradeuniform angelegt . Nachdem die nöthigen
Vorbereitungen getroffen waren , erdröhnten aus sechs
Geschützen die 72 Schüsse . Alle königlichen und öffent¬
lichen Gebäude hatten geflaggt . Die Wache zog im
Paradcanzug auf .

— Aus militärischen Kreisen wird der „Köln . Zeitg . "

bestätigt , daß Seine Majestät der Kaiser in der ersten
Hälfte des September Kaisermanöver mit beiden bayri¬
schen Armeecorps bei München abhalten wird . Die
preußischen Kaisermanöver würden im nächsten Jahre bei
dem IV . und XI . Armeecorps , und zwar nach den baye¬
rischen Manövern , stattfinden . Doch sollen die endgiltigen
Bestimmungen noch nicht getroffen worden sein.

— Der „Reichsanzeiger " theilt amtlich mit , daß der
Professor Bramann in Halle in den Adelsstand erhoben
worden ist.

— Der bisherige stellvertretende Präsident des Reichs -
Eisenbahnamts , Geh . Oberreg . - Rath Dr . Schulz , ist
zum Präsidenten dieser Behörde ernannt worden . Damit
ist ein Provisorium von sehr langer Dauer zum Abschluß
gekommen .

— Wir gaben gestern ein in amerikanischen Blättern
enthaltenes Telegramm aus Viktoria in Britisch - Columbia
wieder , nach welchem die dortige Steuerbehörde einen
deutschenSchuner wegen Robbenfangs bei denPribyloff -
Inseln mit Beschlag belegt hätte . Diese Nachricht ist
nicht ganz zutreffend . Die Beschlagnahme des Schuners ,
welcher den Namen „ Adele Victoria " führt , erfolgte ,
weil der Kapitän im Monat September eine falsche
Klarirung gemacht hatte . Er klarirte für Aokohama ,
segelte aber nach dem Behringsmeer .

— Hiesige Blätter melden , daß die von der Deutsch -

zurückzukehren , stiegen wir ein und ruderten ab . Nach einer ^

halben Stunde langten wir wohlbehalten am Schiffe an und ein
donnerndes Hurrah aus Hunderten Kehlen klang uns entgegen .
Ucberwältigt vom Augenblick , und begleitet von Hurrahs der

ganzen Besatzung , gingen wir schwankenden Schrittes in unserem
landkartenäbnlichen Auszuge , geleitet von Offizieren , durch das
von Marinesoldaten unter Gewehr gebildete Spalier nach dem

Hinterdeck , wo der Kapitän der englischen Korvette „ Baroffa "

uns erwartete und freudig begrüßte . Nachdem ich dem Kapitän
kurz unsere Erlebnisse geschildert hatte , wurden Geschenke für

„,Relong " und die übrigen Eingeborenen zurecht gemacht : Bunte
Bekleidungsstoffe , Fischgeräthe , Spiegel u . s. w . Für „ Rina " bat

ich mir aber einige schöne Glasperlenschnüre aus Daß ich
„Rina " mitnehmcn dürfe , verweigerte der Kapitän mit Hinweis
auf das strenge Reglement an Bord eines Kriegsschiffes . Mit
diesen Geschenken segelten wir wieder ab . Die Freude , welche
die Wilden hatten , als wir sie austheilten , ist nicht zu beschreiben .

Nur eine blieb traurig , „Rina " , der ich schon gesagt hatte ,
daß ich sie nicht mitnebmen dürfe . Zwar strahlten ihre Augen
vor Freude , als ich ihr die Perlenketten um den schlanken Hals
legte , aber sie sing laut zu weinen an , als ich Abschied nahm .

Tief bewegt stieg ich in 's Boot und eben wollten wir abfahren ,
da sprang „ Rina " ebenfalls in 's Boot und erklärte bestimmt ,
mitfahren zu wollen - Alles Zureden half nichts und erst als ich
ihr versprach , wiederzukehren und sie dann mitzunehmen , stieg sie
wieder aus . Wir waren schon weit vom Lande und immer hörte
'ich sie noch weinen .

Als wir nun wieder an Bord waren , war daS Erste , daß wir

unsere Kleider wechselten - Beim Schiffbruche hatten wir von

Kleidern nur das gerettet , was wir auf dem Leibe hatten , näm¬

lich Hose und Hemd , und diese zwei Kleidungsstücke waren wäh¬
rend der 8 Monate unsere ganze Garderobe . Zeigten sich schad¬

hafte Stellen , so wurden diese mit Segeltuch ausgebeffert . Bei

diesen Nähereien dienten uns Fischgräten als Nadeln . Nachdem
wir gekleidet waren , setzten wir uns zu einem reichlich aufgetisch »

ten Mahl . Was für ein Hochgenuß das nach all ' den Entbeh »

Ostafrikanischen Gesellschaft ausgegebene Anleihe
von fünfeinhalb Millionen vollauf unterzeichnet ist , und
zwar um das Doppelte , so daß etwa jeder Unterzeichner
die Hälfte seines Antheils erhalten wird .

Straßburg , 19 . Dez . Die Ergebnisse der Volks¬
zählung am 1 . Dezember waren für die vier größten
Städte des Reichslandes , Straßburg , Mülhausen , Metz
und Colmar insofern sehr günstige , als dadurch eine
beträchtliche Vermehrung der Bevölkerung derselben dar -
gethan ist , seitdem Elsaß - Lothringen wieder deutsch ist.
Straßburg hatte am 1 . Dezember 1871 85 654 Ein¬
wohner und hat heute 123 566 Bewohner ; seit den
19 Jahren ist also eine Vermehrung um 37 912 Personen
zu verzeichnen gewesen . Mülhausen hatte 1871 52 892
und 1890 76 413 Bewohner , also eine Zunahme um
23 521 . Metz hatte 1871 51332 Bewohner und zählt
jetzt 59 723 Personen , hat also eine Zunahme von 8391
Bewohner . Colmar hatte 1871 23 311 Bewohner und
hat deren jetzt 29 649 , mithin eine Zunahme von 6338
Personen . Die vier Städte zusammen hatten am
1 . Dezember 1871 eine ortsanwesende Bevölkerung von
213189 und am 1 . Dezember 1890 von 289 351 Per¬
sonen , also in den 19 Jahren deutscher Verwaltung eine
Zunahme von 76 162 Personen . Dies erfreuliche Resultat ,
welches gleichzeitig eine Abnahme der Auswanderung nach
Frankreich bezeugt , dürfte vielleicht in etwas beeinträchtigt
werden : durch nach und nach bekannt werdende Resultate
der letzten Volkszählung in den kleinen Orten und in den
ländlichen Gemeinden , welche mehrfach eine Verminderung
der Einwohner aufweisen werden ; indessen bleibt doch
noch ein großer Prozentsatz von Zunahme im ganzen
Lande bestehen .

An der Kaiser - Wilhelm - Universität sind in dem
laufenden Winterhalbjahr 947 Studenten immatrikulirt
und damit der bisherige höchste Stand . 936 im Winter¬
semester 1889 auf 1890 , wieder etwas überschritten wor¬
den . Außer den 947 Studenten sind noch gegenwärtig
51 Personen als Hörer von Vorlesungen zugelassen
worden , so daß die Gesammtzahl unserer studirenden
Welt 998 beträgt . Von den 947 Studenten entfallen
121 auf die theologische, 203 auf die juristische, 127 auf
die philosophische und 167 auf die mathematische und
naturwissenschaftliche Fakultät . Es sind ferner darunter
382 Elsaß - Lothringer , -257 Preußen , 65 Badener ,
57 Bayern , 25 Hessen, 24 Württemberger , 16 Hamburger ,
je 9 Sachsen und Bremer , 4 Sachsen - Koburger ,
3 Oldenburger , 2 Sachsen - Meininger und je 1 aus
Braunschweig , Lippe , Mecklenburg , Rudolstadt und
Waldeck . Ferner an Ausländern : 20 Schweizer , 13 Eng¬
länder , 10 Luxemburger , 7 Oesterreicher , 6 Russen ,
2 Holländer und je 1 aus Belgien , Dänemark und
Norwegen , 19 Amerikaner und 6 Japaner . Von den
gegenwärtig hier Studirenden leisten 100 als Einjährig -
Freiwillige ihrer Militärpflicht in hier garnisonirenden
Regimentern Genüge . ,Italien .

Rom , 19 . Dez . In der heutigen Kammersitzung
kam es zu einer stürmischen Debatte , in welcher die Radi¬
kalen eine Demonstration gegen die Regierung ausführten .
Der Ministerpräsident Crispi beantwortete die Inter¬
pellation Jmbriani 's über die Verfassungsmäßigkeit der
Vorgänge bei dem Rücktritte der Minister Seismit -Doda
und Giolitti . Er sagte , es gebe Situationen , in denen
die Demission eines Ministers unvermeidlich sei , so, wenn
bezüglich der Hauptpunkte der Politik des Kabinets Mei¬
nungsverschiedenheiten entständen . Eine solche Meinungs¬
verschiedenheit nöthigte Seismit -Doda zum Rücktritt . Ein
anderer Zwiespalt zweier Minister veranlaßte die De¬
mission Giolitti 's . Crispi führte italienische und aus¬
ländische Präzedenzfälle als Beweis für die Verfassungs¬
mäßigkeit der Vorgänge an und erklärte , er übernehme
die volle Verantwortung für das Geschehene . Seismit -
Doda erklärte , die einzige Ursache seines Rücktritts sei ,
weil er schweigend dem irredentistischen Bankett in Udine
beiwohnte ; er bat Crispi um Angabe der Meinungsver -

rungen für uns war I Aber in den ersten Tagen bekam das
Esten nicht gut ; erst nach und nach gewöhnte sich der Magen
wieder an diese Kost , und dank der sorgfältigsten Pflege , welche
uns zu Theil wurde , hatten wir unsere alten Kräfte in kurzer
Zeit wieder erreicht .

Jetzt erfuhren wir auch das Schicksal unserer 20 Gefährten .
Das Boot , unter Führung des ersten Steuermannes , traf am

vierten Tage der Abreise von „Ailu " einen Dampfer an und die

Insassen wurden an Bord gerettet . In „Schanghai " (China )
gelandet , machten sie Anzeige von unserem Schicksal , und die

zur Zeit in diesem Hafen stationirte englische Korvette „ Baroffa "

bekam um 10 Uhr Nachts die Ordre zugestellt , sofort in See zu
stechen und Kurs für die „Marschall -Grupp " , 9 ° nördlich vom
Aequator , zu nehmen . Unsere geretteten Kameraden hatten be¬
hauptet , daß die 5 Zurückgebliebenen auf alle Fälle nicht mehr
lebend angetroffen werden würden , da , wie sie berichteten , auf
„Ailu " ein Spatz nicht einmal für kurze Zeit existiren könnte .
Der Kapitän des Kriegsschiffes sollte trotz dieser Aussage sich
nach unserem Schicksal genau erkundigen und die Eingeborenen
züchtigen , sollten sie uns nicdergemacht haben . Eine Züchtigung
der Mörder unseres Kameraden „Charles " wäre ungerecht ge¬
wesen , da dieser sein trauriges Ende selbst herausbeschworen und

wir ihn , im Interesse sämmtlicher 5 Zurückgebliebenen , wieder¬

holt gerügt und gewarnt hatten .
Den 10 Kameraden im Boote unter Führung des Kapitäns

jedoch war ein trauriges Loos beschiedcn . Sie landeten auf einer
der „ Salomons -Jnsesn "

, wurden aber hier von den Eingeborenen

sammt und sonders niedergemacht .
Am 10 . Mai 1872 lief die Korvette „Baroffa " unter Salven¬

grüßen in den Hafen von Hongkong ein . Mit der ersten Post
in die Heimath ging auch die Nachricht ab , daß die Rettung von
4 Mann der 5 Zurückgebliebenen aus der Besatzung der an den

Riffen von „Ailu " gescheiterten Bark „ Corypheus " glücklich voll¬

zogen worden sei , sowie zugleich auch die Trauerkunde an die

Hinterbliebenen unseres Kameraden Charles .

„Rina " aber habe ich stets ein freundliches Andenken bewahrt-

schiedenheiten . Crispi verlas hierauf die in Udine ge¬
haltenen Reden und die zwischen Crispi und Seismit -
Doda gewechselten Depeschen . Hiernach hätte Seismit -
Doda nicht im Kabinet verbleiben können , ohne daß das
Ausland den gerechten Verdacht schöpfte , daß er mit
der allgemeinen Politik Crispi 's nicht einverstanden sei.
Seismit - Doda entgegnete , nicht auf den Grund der irre¬
dentistischen Frage eingehen zu wollen , er hoffe einst
Satisfaktion für die von Italien unter Crispi enthaltene
Demüthigung zu erhalten . (Lebhafte Unterbrechungen .)
Muratori apostrophirte lebhaft Seismit -Doda und brachte
eine mit der von Jmbriani gestellten gleichlautende Inter¬
pellation ein . Crispi erklärt unter lebhafter Zustimmung ,
er könne nach den im Laufe der Diskussion gefallenen
Worten nicht eine Minute länger auf seinem Posten ver¬
bleiben , wenn sich die Kammer nicht sofort über sein Ver¬
halten ausspreche ; er könne Muratori nur dasselbe sagen ,
was er Jmbriaui geantwortet habe . Muratori und andere
Abgeordnete brachten hierauf eine das Verhalten Crispi 's
billigende Resolution ein . Die Kammer beschloß mit
243 gegen 72 Stimmen über die Resolution Muratori 's
sofort zu verhandeln . Bonghi erklärte , er wünsche keine
persönliche , aber eine verfassungsmäßigere Regierung .
Der Radikale Mussi verlangte die Vertagung der Ver¬
handlung über die Resolution Muratori 's auf morgen ,
die Kammer lehnte dies ab . Ferrari erklärte im Namen
der äußersten Linken , seine Partei enthalte sich der Ab¬
stimmung , er verlasse den Saal , um eine hoch verfassungs¬
mäßige Frage nicht durch einen Streich der Majorität
zu kompromittiren . Hierauf verließen die Radikale «
lärmend den Saal . Nachdem die Kammer die Reso¬
lution Muratori 's in namentlicher Abstimmung mit 271
gegen 10 Stimmen ( 16 Abgeordnete enthielten sich der
Abstimmung ) angenommen hatte , wurde die Sitzung ge¬
schlossen. Herr Crispi hat offenbar Ursache, mit diesem
Abstimmungsresultate zufrieden zu sein ; es gibt sich in
demselben die volle Zustimmung der Kammer mit dem
Verhalten der Regierung kund . Die Radikalen können
zwar lärmende Szenen aufführen , aber der Ausgang der
Kammerwahlen hat gezeigt , welchen geringen Rückhalt
diese Partei im Lande hat .

Frankreich .
Paris , 19 . Dez . Der Präsident der Republik

empfing heute Nachmittag die holländische Gesandtschaft ,
bestehend aus dem Viceadmiral Binkes und dem Kapi¬
tän Ranitz , Adjutanten der Königin - Regentin Emma ,
welche hier eingetroffen ist , um dem Präsidenten Carnot
die Thronbesteigung der Prinzessin Wilhelmine und die
Uebernahme der Regentschaft durch die Königin Emma
anzuzeigen . Abends fand zu Ehren der Gesandtschaft
ein Diner im Elysöe statt . — Im Senat ergriff heute
bei der Budgetberathung der Finanzminister Rouvier das
Wort . Der Minister befürwortete das „gemeinsame
Werk der Kammer und der Regierung " in einer langen
Rede , in welcher er die Vorschläge mehrerer Redner , bei
der Unterrichtsverwaltung Ersparnisse zu machen , zurück¬
wies und die gesummte Finanzlage Frankreichs , die nie
so gut gewesen sei wie jetzt, darlegte . Er sagte , er freue
sich, gerade jetzt, da ein großer Theil der Senatoren vor
den Wählern zu erscheinen habe , dies feststellen zu können ,
denn er sei überzeugt , daß diese Lage zum Theil der
zielbewußten Politik des Senats zuzuschreiben sei , und
er zweifle nicht, daß die Wähler die Gefühle , welche den
Senat und mit ihm das ganze Parlament beseelten ,
ebenfalls bekunden werden . Die allgemeine Berathung
wurde darauf geschlossen und die einzelnen Kapitel ge¬
langten bis 114 zur Annahme . — Nach einem Draht¬
bericht der „ Straßb . Post " stellt sich heraus , daß sogar
die Deputaten Ferroul und Baudin , wahrscheinlich auch
noch andere ihrer Kollegen , den Aufenthalt Padlews -
ki ' s in Paris gekannt und ihn vor den Nachforschungen
der Polizei gesichert haben . Eine von Ferroul gemiethete
Wohnung wurde nur deshalb nicht bezogen , weil Pad -
lewski bereits bei Gregoire untergebracht war . Infolge
der Erklärungen La Bruyeres und der Frau Duc
Quercy , daß der russische Nihilist Mendelssohn dem Pad -
lewski gänzlich sernstehe , soll dieser vorläufig in Freiheit
gesetzt werden .

Grotzkrüsnnirn .
London , 19 . Dez . Amtlichen Nachrichten zufolge hat

die englische Regierung die Britisch - Südafrikanische
Gesellschaft aufgefordert , Massikesse zu räumen , und
dabei erklärt , daß auf Massikesse die englische Flagge
nicht gehißt werden dürfe . Die Verhandlungen über den
Abschluß einer neuen Konvention mit Portugal wurden in
Lissabon fortgesetzt .

Dänemark .
Kopenhagen , 19 . Dez . Zwischen der Regierung und

dem Reichstage ist ein Einverständniß in Betreff der
Zölle erzielt worden . Darnach soll der Zuckerzoll auf
i/i und der Petroleumzoll auf ' /z des jetzigen Zolls er¬
mäßigt werden , während Reis zollfrei sein soll . Für -

Konserven werden Ausfuhrprämien gewährt , ferner soll
eine Biersteuer von 10 Kronen für die Tonne eingeführt
werden . Sollten die letztgedachtcn Einnahmen den Betrag
von 5 Millionen übersteigen , so soll der Ueberschnß der
Altersversorgung der Arbeiter zu Gute kommen .

Lutzlanv .
St . Petersburg , 19 . Dez . Dem „Grashdanin " zufolge

beendet die Kommission für den Zolltarif heute
ihre Arbeiten . Dieselbe beschloß eine Erhöhung des Zolles
auf landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe ; die Er¬
höhung steigert den bisherigen Zoll von 50 auf 70 Ko¬
peken für das Pud . (Nach einer früheren Mittheilung
des „ Grashdanin " war es der Wunsch der Moskauer
Fabrikanten , den Zoll auf landwirthschaftliche Maschinen
viel höher zu bemessen, die Kommission hat sich aber den



Meinungen der Börsenkomitös von Odessa , Charkow,
Riga und Reval angeschloffen , die sich gegen solche Er¬
höhung ausgesprochen haben, da die russische Landwirth -
fchaft der Maschinen zu sehr bedürfe, dem Bedürfniß die
einheimische Industrie aber noch nicht Genüge leisten
könne . )

Nmerika .
Washington, 19. Dez. Wie von London, so soll auch

von hier aus dem Czaren die Bitte um eine günstigere
Stellung der russischen Israeliten ausgedrückt werden,
nur mit dem Unterschiede , daß in London zu diesem
Zwecke eine Privatversammlung abgehalten wurde, wäh¬
rend man hier das Repräsentantenhaus zu einem solchen
Schritte zu bewegen sucht. Im Repräsentantenhaus hat
Cummings , Vertreter von New - Aork , eine dem Czaren
vorznlegende Resolution gegen die russischen Maßregeln
in Bezug auf die Israeliten beantragt . — Die Juridische
Kommission berichtete über eine Abänderung der „ Alien
Land acte " , nach welcher nicht nur einzelne Fremde , son¬
dern auch gänzlich oder theilweise aus Fremden bestehende
Geschäftshäuser, Kompagnien und Korporationen , ausge-
uommen Eisenbahngesellschaften , diesem Gesetz unter¬
worfen werden sollen . — In Montreal hat die Behand¬
lung Schwindsüchtiger mit Koch ' scher Lymphe be¬
gonnen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20 . Dezember.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Intendanten des Großherzoglichen Hof-
theaters , Or. Bürklin , und darnach den Oberbaurath
Hemberger . Hierauf nahm Höchstderselbe die Meldung
des Majors von Linsingen , Bataillonskommandeur im
2 . Hanseatischen Infanterie - Regiment Nr . 76 , bisher
Adjutant beim General -Kommando des 14 . Armeecorps,
sowie des Hauptmanns Riedel von Konsheim und des
Premierlieutenants Müller I . Beide vom 2. Badischen
Grenadier- Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 , ent¬
gegen . Nachmittags von 4 Uhr an hörte Seine König¬
liche Hoheit die Vorträge des Geheimeraths Freiherrn
von Ungern-Sternberg, des Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und des Geheimeraths von Regenauer . Um
8 Uhr folgte der Großherzog einer Einladung des
Vereins der Landwehr- und Reserve - Offiziere von hier
zur Weihnachtsfeier in dem kleinen Saale der Festhalle.

T Der Verkehr über die Eisenbahnschiffbrücke bei
Speyer , welcher seit einigen Tagen unterbrochen war,
ist heute Nachmittag wieder ausgenommen worden.

Scltm . (Aus der gestrigen Stadtrathssitzung )
beben wir im Folgenden die wichtigsten Beschlüsse hervor. Der
Stadtrath hat in letzter Sitzung den Beschluß gefaßt, die Ent¬
richtung der Beiträge für die I n v a l i d i t ä t s - und Alters¬
versorgung auf ortsstätutarischcm Weg den Arbeitgebern
zu übertragen. Es hat sich indessen ergeben , daß sowohl bei
Großh . Ministerium des Innern als bei dem Vorstand der ba¬
dischen Versicherungsanstalt gegen das von der Krankenversiche-
rungskommission entworfene Ortsstatut Bedenken obwalten. Da
die Zeit bis zum 1 . Januar k. I . zu kurz ist. um die vorhandene
Meinungsverschiedenheit auszugleichen , so beschließt der Stadt «
rath , von Erlassung des fraglichen Orlsstatuts bis auf weiteres
Umgang zu nehmen und zunächst die Erfahrungen abzuwarten ,
welche das von der Großh . Regierung geordnete Einzugsver¬
fahren ergeben wird. Die Gemeindebehörde hat bis Neujahr für
etwa 28 000 Versicherte die Quitlungskarten auszustellen und
Arbeits - resp . Krankheilsbcscheinigungen zu fertigen . Ferner
müssen die Kataster der Gemeindekrankenversicherung » in welchen
z . Zt . etwa 17 000 Personen eingetragen sind , umgcschrieben und
ergänzt werden . Zur Bewältigung dieser Arbeiten wurden neben
dem Personal der Gemeindekrankenversicherung 14 Personen ein¬
gestellt. d . h. so viele , als bei den vorhandenen Einrichtungen
überhaupt gleichzeitig beschäftigt werden können . Es ist aber
gleichwohl nicht zu erwarten , daß bis zum 1 . k. M . alle,Ge¬
schäfte erledigt sind . Der Armenrath wird ersucht , die Armen¬
pfleger darauf aufmerksam zu machen , daß Personen , welche
das 70. Lebensjahr zurückgelegt haben und in den Jahren 1888
bis einschließlich 1890 insgesammt mindestens 141 Wochen hin¬
durch Arbeiter , Gehilfen , Gesellen . Lehrlinge oder Dienstboten
oder als niedere Betriebsbeamte, Diener » Werkmeister, Aufseher,
Schreiber u . s. w. beschäftigt waren, sofort am 1 . Januar 1891
die Altersrente (106 M . 40 Pf . bis 191 M . jährlich) in
Anspruch nehmen können Die Gesuche sind beim Bezirksamt
einzureichen oder zu Protokoll zu erklären. Der Bewerber thut
gut. demselben eine standesamtliche Geburtsurkunde sowie Zeug¬
nisse über Arbeit und Lohn bezw . Krankheit oder Arbcitsunter -
brechungen in den letzten drei Jahren und endlich die mit minde¬
stens einer Marke beklebte Quittuagskarte gleich beizulegen. Die
Armenpfleger sollen gebeten werden , ihnen bekannte Personen ,
welche nach obigem auf Alters - und Invalidenrente Anspruch
erheben können, auf dieses Recht hinzuweifen und sie unter ge¬
eigneter Belehrung zur Geltendmachung desselben zu veranlassen.

Nach Mittheilung der Generaldirektion der Großh . Badischen
Staatsbahnen über den Betrieb der Maxauer Bahn haben
sich im Jahr 1889 beziffert : die Rohernnahmen auf 567197 M „
die Betriebskosten (einschließlich der Brückenbetriebskosten ) auf
339 583 M . 73 Pf . , somit ergab sich eine Reineinnahme von
227613 M . 27 Pf . ; hievon hat die Stadtkaffe durch Abschlags¬
zahlungen bereits erhallen 156 000 M . , es kommen ihr daher
noch zu gut 71613 M . 27 Pf . , welche der Stadtkaffe in Ein¬
nahme dekrctirt werden .

Die am 3 . Dezember d. I . stattgefundene Viehzählung
hatte für die hiesige Stadt folgendes Ergebniß : Pferde 2537 ,
Esel 4, Rindvieh 414 , Schafe 195 , Schweine 482, Ziegen 233,
Bienenstöcke 246 , Gänse 2114 , Enten 341 , Tauben 3497 und
Hühner 6973 .

Auf eine Eingabe von 6 Stadtverordneten wegen Erlassung
einer Petition an den Reichstag betreffs der Aufhebung
des Biebeinfuhrverbots und Ermäßigung der
Getreidezölle wird erwidert , daß der Stadtrath bei der
Großh . Regierung wiederholt darum nachgesucht habe, es möchte
Lurch thunlichste Erleichterung der Einfuhr von Schlachtvieh auf
eine Ermäßigung der Fleischpveise hingewirkt werden. Was die

Kornzölle betreffe , so gehe aus der graphischen Darstellung , die
der jüngst hercusgegebenen Stadtchronik eingefögt ist . hervor,
daß die Brodpreise in hiesiger Stadt immer noch erheblich
niedriger sind als in mehreren dem beanstandeten Zollgesetz vor¬
hergehenden Jahren . Unter diesen Umständen werde nicht für
zweckmäßig gehalten . derzeit den angeregten Schritt zu unter¬
nehmen , welcher einen nicht unmittelbar zu der amtlichen Zu¬
ständigkeit des Stadtratbs gehörigen Gegenstand betreffe und
daher nur durch eine außergewöhnliche dringende Nothlage ge¬
rechtfertigt werden könnte.

Auf Antrag der Kommission für Prüfung des städtischen
Inseraten wesens wird beschlossen, an die Verleger der hie¬
sigen Zeitungen ein Schreiben zu richten , daß man bereit sei,
einer, gelegentlich der letzten Bürgerausschußsitzung aus Stadt -
verordnetenkrcisen an den Stadtrath ergangenen Anregung Folge
leistend , den sämmtlicheu hiex erscheinenden Zeitungen alle
städtischen Anzeigen zugeben zu lgffen und deren Veröffentlichung
nach Maßgabe der Verbreitung Ser bctheiligten Blätter bei dem
hiesigen Publikum zu honorircn. Voraussetzung eines solchen
Verfahrens sei jedoch , daß dem Stadtrath seitens der Herren
Verleger der hiesigen Zeitungen periodisch , etwa alle Jahre ,
entweder durch Gestattung der Büchcreinsicht oder auf eine sonst
noch näher zu vereinbarendeArt ein zuverlässiger Nachweis über
die Zahl der hiesigen Abonnenten geführt werde .

Eine von der Metzgergenoffenschaft eingercichte Eingabe einer
Anzahl Metzger im Bahuhofstadtheil wegen Enfernung der
Freibank aus diesem Stadttbeil wird abgelehnt.

Nach Mitthcilung des Bad . Frauenvereins wurde die Stelle
einer Oberin im städt . Krankenhaus dem Fräulein
Adeline Kleiner , z. Zt . in Berlin , übertragen.

Das Tiefbauamt berichtet, daß am 1 . Januar d . I . Leute mit
Mützen bekleidet, wie solche die Arbeiter der Straßenrcinigung
und Kehrichtabfuhr tragen , in hiesigen Häusern umhergegangen
seien und Neujahrsgeld gefordert hätten. Es wird be*

schloffen, eine Bekanntmachung za erlassen des Inhalts , daß es
den Bediensteten der städt . Staßenreinigung und Kehrichtabfuhr ,
sowie den Fuhrleuten des Abfuhrunternehmers strenge verboten
sei, Trinkgelder anzunehmen oder solche zu verlangen.

Ihre Königl . Hoheit die Groß Herzogin hat für die
Weihnachtsbescherung im städt - Krankenhaus die Summe von
50 M . gespendet , wofür ehrfurchtsvollst gedankt wird .

Herr vr . Max Rosenberg hat dem städt. Archiv eine Ur¬
kunde aus dem Jahr 1763 zum Geschenk gemacht und Herr H.
Helmling eine Sammlung Gedichte . Der Stadtrath spricht
hiefür Dank aus . Gleichfalls Dank wird ausgesprochen für dem
Stadtgartcn zugegangcne Geschenke, und zwar : von Herrn Kassier
Zimmermann in Oberkirch 1 Fuchs . von Herrn Marine -
lieutenant Kendrick 2 Aeffchen und 1 Canoe , beides aus
Kamerun , von Brom b acher u . Cie . Nachfolger eine Parthie
Kaffee und Zucker für die Affen .

O (Der Karlsruher Militärverein ) hat schon seit
einer Reihe von Jahren um die Weihnachtszeit darauf Bedacht
genommen , auch bedürftige HinterbliebeneverstorbenerKameraden
der Wcihnachtsfreudetheilhaftig werden zu lassen , indem er ihnen
Geldunterstützungen zuwendete . Dieselben werden aber nicht der
Bereinskaffe entnommen, sondern sind das Ergebniß von bei
Vercinsveraristaltungen gesammelten freiwilligen Beiträgen der
Mitglieder . Auf diese Weise konnten in den letzten Jahren als
Weihnachtsgabe schon rund 1000 M . zur Vertheilung gelangen.
In diesem Jahre beträgt die Zahl der unterstützten Witwen 14,
außerdem erhielten vier krank darniederliegendeVcreinsmitglieder
auf das Fest Wein zugestellt . Wir nehmen von diesen Wohl -
thätigkeitsakten um so lieber Notiz , als wir aus dem „Militär¬
vereinsblatt" in seiner letzten Nummer ersehen , daß die Verbands¬
leitung, wie ein längerer Artikel dort betont , die Mililärvereinc
dazu auffordert , auch der Hinterbliebenen armer Kameraden ,
oder , wo nöthig , auch lebender weniger gut gestellter Mitglieder
an dem Feste zu gedenken. Im hiesigen Verein ist in dieser Be¬
ziehung eine lobenswerthe Organisation getroffen , indem eine
ständige Unterstützungskommission fortwährend in Thätigkeit ist,
um alle bedürftigen Mitglieder sowie deren Relikten »ach Thun -
lichkeit zu unterstützen . Die dafür jährlich verausgabten Beträge
sind sehr beträchtlich und wäre es sehr zu wünschen , wenn dies
Beispiel in allen Vereinen des Landes die ausgedehnteste Nach¬
ahmung fände .

Verschiedenes.
-l .U . Douai » 19. Dez . (Das Schwurgericht ) verurtheilte

den Anarchisten Lerion , welcher gegen zwei Sicherbeitsagenten

Revolverschüsse abgefeuert und einige Passanten leicht verwundet
hatte, zu zehnjähriger Zwangsarbeit .

Neuröe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 20. Dez. Wie das heute ausgegebene Bulletin
besagt, ist das Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin und
des neugeborenen Prinzen ein andauernd gutes.

Speyer , 20. Dez . Der Oderrhein ist wieder eisfrei ,
die Rheinbrücke wieder eingefahren und der Eisenbahn¬
verkehr Speyer - Heidelberg. Würzburg wiederhergestellt.
Hier herrscht vollständiges Thauwetter ; Nachts trat
Regen ein.

Madrid , 20. Dez. Nach Meldungen aus Melilla
strandete das spanische Küstenschiff „San Francisco" ,
mit Petroleum und Bauholz beladen , in der Nähe von
Albucemas an der marokkanischen Küste . Mauren plün¬
derten das Schiff, nahmen die Mannschaft gefangen und
beraubten dieselbe sämmtlicher Effekten , einschließlich der
Kleidung. Von dem spanischen Kommandeur in Melilla
geschickte eingeborene Truppen veranlaßten die Mauren,
die Gefangenen freizulassen . Die Regierung wird wegen
des Vorfalls eine Beschwerde an die marokkanische Re¬
gierung richten.

Grotzherroglrche« tzofthrakrr.
Sonntag » 21 . De» . 142. Ab .-Borst. : „Die Meistersinger

von Nürnberg " , große Oper in 3 Auszügen von Rich . Wagner .
Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 23 . Dez . 18. Vorst, außer Ab . : „Aschenbrödel
»der der gläserne Pantoffel ' , WeihnachtSkomödie mit Ge¬
sang und Tanz in 6 Bildern , nach dem gleichnamigen Märchen
bearbeitet von C - A . Görner . Musik von Stiegmann . — An¬
fang '/,6 Uhr . — Bei dieser Vorstellung ist es gestattet , daß jede
erwachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder für
zwei Kinder nur ein Platz gelöst wird.

I « Baden . Samstag , 27. Dez . 11 . Ab . - Vorst. : „Aschen-
brSdel , oder der gläserne Pantoffel ", WeihnachtSkomödie mit
Gesang und Tanz in 6 Bildern , nach dem gleichnamigen Mär¬
chen bearbeitet von C . A . Görner . Musik von Stiegmann - —
Anfang V,6 Uhr. — Bei dieser Vorstellung ist eS gestattet, daß
jede erwachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder
für zwei Kinder nur ein Platz gelöst wird .

Fsmilirrmschrichlrn.
Karlsruhe. Auszug aus de« »taudrsinlch -Kestllrr .

Geburten . 17 . Dez . Frieda , V . : Josef Mehlem, Mecha¬
niker. — Adolf Emrl, V . : Franz Streckfuß, Schloffermeister.

Eheschließungen . 20 . Dez . Wilhelm Steinbach von
Fürfeld , Schlosser hier , mit Maria Guckenhan von Mülben . —
Gottfried Geher von Waldau , Schmied hier , mit Sofie Seitz
von Liedolsheim.

Todesfälle . 19 . Dez . Hartwig Curjel , Ehemann , Pri¬
vatier , 68 I . — Hedwig , 2 M . 27 T . , V . : Albert Banmgärt »
ner, Kaufmann . — Karl , 4 M . 5 T . , V . : Ernst Geugelin .
Schutzmann . — 20. Dez. Wilhelm Gaiser, Ehemann, Schnei¬
der . 45 I .

WtUrrungsbeobachümgra der Meteor»!. Ktattsn Karlsruhe .

Dezember
Bars» !

»» Lherm.
1» 0.

« i-i. Rrlrtt«
«mchtig .
kt« in

! Himrv«.
19 Staqrs S N . 744,5 ! -(- 3,8 44 73 SW ! bedeckt
20 . Mrgs . 7 U. 747.8 -l-3 .2 46 80
20 Mitgs . 211. 150.1 4 -5,8 4.7 69 "

^
sehr wolkig

Wafferstaud »eS NheiaS . Maxau , 20. Dez . , Mrgs . , 314 » .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

XunsIgeRerdüekes lülsgsrin von f . Hikfser L VL
lloüiekeraiiteii , Larlsruds , konäslplatr :.

SrSsstss I -o-ssr von , Luxus - uucl Ssdrauotmurtürsl »
in korroUan, Kristall, Lronre , 6kiistoLe -8i1d«i , kenLulen , Lampen
kür LssoUsiUcs. Lussi -susru , Uätsl - uuckUsussinrioiituuAsu ,

Wetterkarte vom 20 . Dezember , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
* Kursberichte

vom 20 . Dezember 1890.
« taatSpapiere . Deutsche Bank 156.—

4°/« Deutsche Reichs - Dresdener Bank 151 .90
anleih - 105 .- « ahoaktteu .

4' /o Prenß . Kons. 105 65 Staatsbahu 211 */,
4°/o Baden in st. 101.55 Lombarde » 118*/,
4°/« „ inM . 103.50 Galizier —
Oesterr. Goldrente 95.— Elbthal 1S8 '/,

» Silberr . 78 .90 Heff. Ludwigkb. 114 .9S
4' /, Ungar . Goldr . 90 80 Gotthard 159,30
1880r Russen
U. Orientanleihe
Italiener compt .
LgYPter
Spamer
Zoll-Türken
5 '/, Serben

Banken .
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit
Basler Banker

97 .-
75,30
92 .70
97 -
74.70
90 .70
87,80

266",
307 .60
165.80

Wechsel
Wechsel a.

«nd Sorte » .
a . Amstd . 168 .67

London 20.S1
» , Paris 80 58
. . Wien 177 .22

NapoleonSd 'or 16 .12
Privatdiskonto 5*/,
Bad . Zuckerfabrik 85.20

» achbSrfe -
Kreditaktieu 266'/,
Staatsbahn 311' /,
Lombarden 118 ' /,DarmstädterÄank153.10

Handelsgesellfch . 154,50 Tendenz : still
Berlin .

Oest . Kreditakt.
, Staatsbahn

Lombarden
DiSk .-Kommand.
Marienbnrgrr
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz: —.

> Wie ».
Kreditaktien

iOk 7nMarknotes
AU Ungarn

Tendenz : still.
Pari ».

U -A3 "/, Rente»^ Spanier13ö.80TLrKu
Ottomane

302.3«
»6 30

1<» .75

»5.05
75' /,
18 .52

009 —

Ueberffcht der Witterung . Während der hohe Druck in seiner bisherigen Stellung im Nordosteu des Erdtheils verharrt ,
bildet der Westen und Nordwesten ein ausgedehntes Depressionsgebiet , in welchem Minima nördlich von Schottland, sowie vor dem
Eingang des Kanals zu erkennen sind ; ein Theilminimum lagert über der Helgoländer Bucht - Dieser Luftdrnckvertheilung zufolge
sind südwestliche bis südöstliche Winde vorherrschend geworden , unter deren Einfluß die Temperaturen in Mitteleuropa gestiegen
und der Rhein bildete am Morgen ungefähr die Frostgrenze , westlich desselben herrschte Thauwetter , östlich desselben immer noch
strenge Kälte.



^ .Todesanzeige .
jeder beson-

> deren Anreise .
MW, H 988 . Karlsruhe .

Schmerzerfüllt »heilen wir
Freunden und Bekannten mit,
daß unser lieber Gatte, Vater.
Schwiegersohn und Schwager ,

Mox Wctzler,
Controleur bei der Großh.

Amortisationskasse,
gestern Nachmittag 4 Uhr nach
schwerem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Karlsruhe , 20. Dez 1890.
DieBeerdigungfindetSonn- S

tag den 21 . ds . M . , Nachm . I
Z Uhr , vom Hauptbahnhof »
aus statt. >

Passende We ihna chtsgeschenke für Erwach sene !

Gesammelte Dichtungen
L H 989 . vc>n
- Ludivig Eichrodt.

Mit dem Porträt deS Verfassers .
Zwei Bände . Hochelcg . gcb . 12.

i«

rr

I -
S Nbnoba.

Lieber - «b Kitb» » » StzNonwalb
von

H . Robert.
8". Eleg . gebd . .« 4 —

MN Ulüor von Scheffel.
Sein Leben und Dichten

von
Alsrrd Ruhemauu.

8«. Elcg . gebd . 4 .80.

Z Gedichte aus dem Nachlaß Jünf Dichtungen K
von

I . B . von Scheffel .
^ 4 . Auflage . ^ g".
8" . Elcg . geb . mit Goldschn. 4.

von «
A. U . v. Scheffel. ^

E !eq . gebd . mit Goldschnitt '
^ 4 —

Stuttgart . Verlag von Adolf Borrz L » Comp .

^ Stakt besonderer
ß-G -̂ Meldung.

8 Todesanzeige.
H .978 . B .-Baderr .

Nach langem schweren Leiden
wurde heute Abend durch einen
sanften Tod erlöst Frau

Luise Bach ,
geborene Niesele .

Mit der Bitte um stille
Theilnahme im Namen der
Hinterbliebenen :

Der tieftrauernde Gatte:
Ernst Bach.

Baden -Baden, 19. Dez. 1890.

ksllen ^ eilek .
Im Lesitre äes

Mittvls
tbsil « Uli mit , lt »88 trinnliv . nilvllo si < b äivssm 1er ! » krön
nutorrisilkn nollvn , bier , sorvvbl in meim -m Knuso uls »usd
!n nnllo xeisKSusn Lensioiiso ^ uknnlimv » ml sonuMIti ^ s
LUniseb -ürrlliebs tinüva .

Oseeilibsr 1890.
vr . Dssumaiui ,

H 746 5 . Vro88tlvr208lieti d »ä . Lnäesr ^ t .

von Iiöeiistsr ^l 'onscliöndeit
von äso eiukaelisteu bis 211 äen
bestenumt jklesl voükommsn-
sten von kevbstein , öllltknsr ,

8tein«s/ L 8ons.
2um Lssuefls meines Niig ^ ias Inäe . ied Interessenten IMickst ein . Vas IckiMr, rvelekes

stets strva 100 ki »niuo8 , I ' Iüxel , Lluviere unä Harmoniums entkält . ist mit grösster

SorAt
'stt ausxeniUilt , trü ^ t i «6em Vvsekmaelt und Leäürkniss Ueebnnn ^ unä ei leledtert

äaäuieb ungemein die VVlt ! , ! eines Instrumentes . — kreise dillixst . H .3?3 .5.

flügel unö pianinos

l,ul!svig Lekwsisgul, UM
üerreustrasse 31 ^ 9 >I?l8IHl1l6 Herrenstrasse 31 .

LaäiseliS ^ Vslne

MM « NWeNe 718 etveiie .
6uter Lrsatr kür ülosel.

1 Liste
mit 2V grossen Llaseken

!n 4 8orteu
SO n I Ir -

I . V .
B .70.5I . Leekargemüilä .

Fett « «se11^ 2

und H .815 .2.

WasL - Heflügelü!
offerirt , täglich frisch geschlachtet , in
10-Pfund -Postkollis » portofrei , gegen
Nachnahme:
Fett -Gänse . 5 ^ t80H
Brathühner und Poulards . 5 „ 75 „
Enten und Putten . . . . 5 „ 80 „
Suppenhühner u . Kapaunen 5 „ 75 „
Rohe Gansbrust u . Keulen 5 „ 50 ,
Gausfell : prima in Blechdosen 10 Pfd .-

Postkolli, portofrei 8 75 hoch¬
feine geräucherte Gansbrüste , feinst ,
geschmackvoll,
per Stück mit Fett . . 2 ^ 20 ^

„ „ ohne Fett . 1 . 20 „
Keulen per Stück . . . — „ 60 ,
Alles mit Hechfcher bei

l. . vusobinsby ,
Wie « II » Rothe Sterngaffe 24 .

Pelerinen, Kragen , Mützen, Baretts , Fußkörbc, Jagdmuffen .

pvlrvaarsn ?elr« ssren
— —— S - ' " sn clstuil .SN Kro8 «2vooocx » c>

C. A. Zeumer , Kürschner,
Karlsruhe , Kaisersiraße 127 ,

hält sein mit alle » modernen Pelzarten reich sortirtes
Lager fertiger H.570.4.

für Herren , Damen und Kinder bestens empfohlen.
Reelle Bedienung . Möglichst billige Preise .

Bestellungen und Reparaturen werden pünktlich und genau nach
Angabe auSgcführt .

Als nützliches Weihnachtsgeschenk empfehle meine
vorzüglichen Tbee und erlaube mir besonders auf
die Qualitäten per */s Pfd . ä ^ 4 .75, 2 . — u . 2 .20,
auch in ' ,1 und ' Pfund - Packelen , aufmerksam
zu machen .

8 <r1iLrI1or -,
Hirsckstraße 76 , Karlsruhe ,

sowie durch die bekannten hiesigen Verkaufsstellen
zu beziehen. H 731 .3.

Deutsch-Italienische
jWein -Import - Gesellschaft

Central-Verwaltung : Frartkfurt a . M .
Fielkereien unter kiönigk. italieniseüer 8tuut8controkke

in Frankfurt a . M -, Berlin , Hamburg , München.
Lager - Kellereien in Pegli - Genna .

LLarea Italla
80 Pfennig ohne Glas bei Abnahme von 1 Flasche
»5 „ „ „ 12 Flaschen.

Die Flaschen werden mit 10 Pfennig berechnet und zurückgrnommen.
Dieser garautirt reine rothe italie¬
nische Naturwei « eignet sich vor¬
züglich als tägliches Tischgctränk
für weite Kreise und bietet Ersatz

für die sogeuaunten billige »
Bordeaux -Weine .

Zn beziehen m ILurlarird « von
»Slug . Lcop . Beck, St . «iühu 'S Nachs.. Schützeuftr . IS .

i ^Hellmuth , zum goldene » Becher , Kaiserallce .
*K . Hnband , zur Taubergrüuder Weinstube » KaiscraUce 61 .

B . Klingele Nachs , Amalicustr . 71 , Ecke der Lcopoldstr
! * Bictor Mcrkle , Kaiserstr . 16V .

-Hermann Munding . Herren - und Kaiserstr .
Fritz Neck , Ecke der Nüppurrcr - und Luisenstr .

- I . Rosenkranz . Kaiscrallcc 51 .
Ernst Salzer , Kaiserstr . 69 .

I *Angnst Stenzel , Sofieustr . 66 .
Ernst Zschörnig . Gartenstr . 37 .

In ttruvkanl : *Emil Bovv . Weinbergbssitzer und Wenibandlimg.
Tie mit * bczcichnetcn Firme« führe » auch sämmtlichc anderen ^

Marken der Gesellschaft . s
Zur qesällige » Beachtung ! ^

Unter den vielsachen Ai !s ; cichn «ngcn, welche den Marken der Deutsch- !
! Jtalicniichcn Weiu-Jmport - Gcscilschaft bereits zu Tbeil wurden, dürfte das !
Urtheil . welches bei der GcneraOProbe dieser Weine Seitens des Inter - !

s uätioualen Lcreins der Gasthosbcsitzer gelegentlich dessen Tagung in Berlin i
! vom 4 bis 7 . Dezember d . I . abgegeben wurde, und dahin zusammrnzu- i
j fassen ist , daß die Weine der Deutsch Italienische » Wein -Jmvort Gesell- ^
I schafk in Bezug auf „ Geschmack , Bekommen und Preis nichts zn wünschen
i übrig lassen" , nicht in letzle Linie zu stellen sein , war doch hier ein Richter -
^ collcginm der competcnteslen Beurtheiler aller Länder versammelt.

G .569 .6 . i

VIWMK VL8 kMLVKMM
Vs VL (Francs).

MreMd, NM, lien WM Ni Sie VerSLML UMmü.
Ka» aodt« Zar -,ui , äass siok ans fsckor b'lsseb« ckiv
^ , viereckige Ltiguetts mit

nebeustekieuZell On-' , ^ - ^ «erscdrikt äes Osaerak-
!>s Oirrrt ^ri deüoZet.

bliebt allein zeäss Siexel , zeäs Ltignstte , avo ' srn
ktncb Z- r Oesammteinckruek Zer klaseke ist gs-etrlicd
eingötragsv uock ßssckütrt . Vor zekler ksacdadmuvxoäer
Verkauf von ksaedadmuvgsn vir4 luiibin ernstkiek Ze-
varnt , unä svar nirdt allein vegsn äer rn aevLrtixsuäen
x-rsetsliclisn Dolgen , soncker» ancst /,strsio?,ttroL cker Mr
ckre LtesunZäeit ru be/Ärelteirrten^-

'ne/ri/ierle, clereu sielr
3er 6o»er«»»e-rt auseeteerr reürcks.

Xur «iis dlact,benannten verxtlicdtetev sieb sebrifllied, keine KaehaKmauZen
nussrsr allein erbten 1t « i»^ Zli «tl » S ?.» verbacken:

kouis Kauer , Hob ., akackewiestr. 12 : PH . bliNlvr in vkksnbaro .
1tOH « > ir <HU , « eneral - agsnt .

SrLsolüsvlLS ^ Vsins .

B .69 .51 . Vor ^üglicbs
Ljsclb -

1 LllLs ^ ll . XkLkiköL --
IKSlvS .

t liisle mit 12 Zrossen kläsviieir
ln 12 8orten

IS Mark
I . V . Mvnrvr ,

kisvilsrgvmvnö.
«MN iss Lei. kiiedi. «rlüseMeiis.

Bürgerliche Stechtspfiege.
Handelsregistrrcinträge.

H .974 . Nr . 14,950 . Sinsheim .
Zn O -Z . 185 des dieffeiligen Firmen¬
registers wurde heute eingetragen die
Firma Kaufmann Blum in Michel¬
feld .

Inhaber ist Kaufmann Blum in
Mrchelfekd , verehelicht mit Wette La¬
zarus in Michelseld .

Nach Eheverlrag ä- ä - Sinsheim ,
den 12. November 1890 wählen die je¬
tzigen Eheleute als Norm zur Beur -
theilung ihrer ehelichen Güterrechtsver -

- hältniffe die Ausschließungihrer fahren-
! den Habe aus der Gemeinschaft gemäß
: der L.R SS . 1500 ff., indem ste je 100
! Mark in die Gemeinschaft einwerfen

' und ihr gelammtes übriges Vermögen
nebst den Schulden bis auf die Er -

! rungenschaft von der Gemeinschaft aus -
' schließen und verliegenschasten .

Sinsheim . 17. Dezember 1890.
Großh . bad . Amtsgericht ,

j Schindler ,
s H .981 . Nr . 11,097 . Buchen . Ins
Firmenregister wurde eingetragen :

j a - ZuO Z . 77 Firma Anton Ham¬
mer in Buchen : »Die Firma ist
erloschen".

3 . Unter O .Z . 130 Firma 8 . Ham -
; wer in Buchen. Inhaberin Li -
! fette Hammer Witwe , geborene

Seifert in Buchen.
Buchen, den 17 . Dezember 1890 .

, Großh . bad. Amtsgericht.
Mainhard .

Bekanntmachung . !
H .984 . Nr . 9663 . Neckarbischofs - ^

herm . Es wurde der Schrcinergeselle
Philipp Rassi von Hasselbach durch
diesseitigen Beschluß vom 8 . d . Mts -,
Nr . 8423 , für einen Verschwender er¬
klärt und demgemäß demselben verboten ,
ohne Beiwirkung eines Beistandes Ver¬
gleiche zu fcklirßen , Anlehcn aufzuneh¬
men . ablösliche Kapitalien zu erheben
oder darüber Empfangsscheine zu geben ,
auch Güter zu veräußern oder zu ver¬
pfänden, sowie hierüber zu rechten .

Zum Beistände wurde Landwirtb Jo¬
hannes Plätscher von Hasseldach be¬
stellt .

Neckarbischofsheim , 17. Dezbr . 1890 .
Großb . bad . Amtsgericht.

Schredelseker ,
Geuossensch astsregister-Eintriiar .

H.982 . Nr 13,470 . Donaueschin -
gcn . Zu O -Z . 8 des Genoffenschafts¬
registers wurde heute eingetragen:

Der Consumvcrein hier bat sich in
eine Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht umaewandelt und die Haft¬
summe jedes Mitglieds auf 20 Mark
festgesetzt. Nack dem im Einklang mit
dem Gcnossenschaflsgesetz vom 1 . Mai
1889 abgeänderten Statut vom 25 . No¬
vember 1890 lautet die Firma :

„Consumverein Donaueschingen ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht" . Zu Willenserklärungen
und Bekanntmachungendes aus je einem
Geschäftsführer, Cassicr und Contro¬
leur bestehenden Vorstandes haben min¬
destens 2 Mitglieder desselben unter der
Firma zu zeichnen. Die Einladungen
des Aufsichtsraths zur Generalversamm¬
lung ergehen unter der Unterschrift von
dessen Vorsitzenden und der Firma des
Vereins.

Donaueschingen, 17 . Dezember 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
Ttrafrechspflege .

Ladungen .
H .85S.3. Rastatt . Felix Dürr¬

schnabel , geboren am 6. September
1862 zu Bietigheim, zuletzt wohnhaft

daselbst , wird beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militärbe¬
hörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebcrtretung gegen 8 360 Nr . 8
des St . G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf

Freitag den 30 . Januar 1891 ,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Rastatt zur Hauvtverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Be¬
zirkskommando zu Rastatt ausgestellten
Erklärung vcrurtheilt werden .

Rastatt , den 10 Dezember 1890.
Zirkel ,

Gerrchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
H .997 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar k. I .
tritt für den Badisch-Württembergischen
Güterverkehr unter gleichzeitiger Auf¬
hebung des bisherigen Tarifs ein neuer
Tarif in Kraft .

Exemvlare können ohne die „Allge¬
meine Kilometer-Tariftabelle zum Preise
von 2 M . 20 Psg . mit letzterer zum
Preise von 2 M . 50 Psg . von unsere»
Dienststellen bezogen werden .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1890 .
Gencraldirektion.

H990 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Der Ausnahmetarif für die Beförde¬
rung von Hanf und Werg von Gastri¬
schen Stationen nach Schaffhausen
Bad . Bahn rc , giltig vom 20 . Novem¬
ber 1883 , tritt auf 31 . Januar 1891
ohne Ersatz außer Kraft .

Karlsruhe . 20 . Dezember 1890 .
Generaldirektion.

2 : uL rrd Verlag der G . Br ««» 'schea vesduchsrnäerer .
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